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einer Vorstellung von der theoretischen Höhe der eiszeitlichen Schneegrenze über 
Kreta. Zunächst ist mangels jeglicher Glazialspuren anzunehmen, daß die Schnee­
grenze weit über dem Gipfelniveau lag. Weitere Erwägungen darüber können sich 
an der Existenz der eiszeitlichen Nivationsstufe orientieren. Nach Erfahrungen in 
den Alpen breitet sich die Nivationsstufe der Gegenwart als Gürtel zwischen der 
klimatischen Schneegrenze und der Untergrenze ausdauernder Schneefelder über 
mehrere hundert Höhenmeter aus (H. Berger, 1967, S. 75). Dieser Betrag ist am 
Psiloriti durch die eiszeitliche Nivationsstufe mit nur 450 m sozusagen nicht aus­
geschöpft; es ist anzunehmen, daß sich im Falle größerer absoluter Höhe des Ge­
birges die Nivationsstufe höhenwärts noch um hundert, vielleicht hundertfünfzig 
Meter weiter ausgedehnt hätte, d. h. bis an die klimatische Schneegrenze, die danach 
bei etwa 2600 m gelegen haben würde. 

Der Geltungsbereich der Aussagen über die Nivationserscheinungen und die 
Nivationsstufe umfaßt das Psiloriti-Gebirge und - aus Mangel an Beobachtungen -
nur beschränkt noch die Madara-Berge. Es muß der künftigen Forschung vor­
behalten bleiben, die Feldarbeit am Psiloriti noch zu intensivieren und zugleich auf 
die Madara-Berge und das Lassithi-Gebirge (2140 m), das seiner Höhe nach auch 
mit Nivationsformen ausgestattet sein dürfte, auszudehnen. Es wird dabei nötig 
sein, auch noch weitere Erscheinungen der Betrachtung einzubeziehen, um diesen 
speziellen Schatz an Vorzeitformen systematisch und erschöpfend zu erfassen. In 

Abb. 7: Gip/elregion des Psiloriti, 2400 m. Schicht/läche als vorzeitliche Nivations/läche 
mit nachträglicher Zerlegung durch Frostdynamik und Verkarstung. - Phot. H. Poser. 
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Abb. 8: Gipfelregion des Psiloriti, E-Hang, ca. 2350 m. Terrasse in der paläozoischen 
Kalkformation. Scharfkantiger Frostschutt; Gesteinsflächen teilweise mit Mikrokarst ver­

sehen. Nivationsterrasse. - Phot. H. Poser. 

den obigen Ausführungen war nur eine Auswahl der Formen berücksichtigt, und 
zwar in erster Linie solche, deren Gestalt und spezielle Ausstattung genetische 
Schlußfolgerungen erleichterten; dazu gehörten Nivationssteil- und Nivationsflach­
zirken, Nivationsnischen, Nivationsmulden und Nivationsdolinen sowie Nivations­
buckel oder -felsschilde. Darüber hinaus gibt es aber noch manche Bildungen, die, 
nachdem der Einblick in den vorzeitlichen Nivationsformenschatz erst einmal ge­
wonnen ist, als "nivationsverdächtig" erscheinen. Dazu zählt die in der Gipfel­
region relativ häufige Glättung freigelegter und nachträglich verkarsteter Schicht­
flächen (Abb. 7), die, im Verein mit den anderen Nivationserscheinungen gesehen, 
den Eindruck erweckt, durch Schneeschurf und flächenhafte Schmelzwasserspülung 
geschaHen zu sein. Auf den Gipfelflächen des Psiloriti - hier bereichsweise ver­
breitet - könnten sie das Ergebnis flächenhafter Firnbedeckung gewesen sein. Andere 
nivationsverdächtige Formen sind die im Gehänge der Gipfelregion ebenfalls recht 
häufigen Terrassen nach Art jener der Abb. 8, die zwar ähnlich aussehend auch in 
tieferen Gebirgslagen vorkommen und hier auf Lösung und Abspülung zurück­
gehen, also Karstterrassen darstellen, in der Gipfelregion aber, wiederum im Verein 
mit den übrigen Nivationsformen gesehen, sehr viel wahrscheinlicher mit Kry­
oplanations- oder Nivationsterrassen (vgl. Neues zu diesem Formenkomplex bei 
J. Demek 1972, S. 145, H. Karrasch 1972, S. 155 H. u. 1974, S. 287 H., E. Schunke 
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1974, S. 274 ff.) identisch sind. Es muß Aufgabe weiterer Feldarbeit sem, auch 
darüoer endgültig zu befinden. 

Dan k: Den Herren Prof. Dr. J. Spönemann und Dr. K. Prießnitz danke ich 
für eine kritische Durchsicht des Manuskripts. 
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